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	 Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

Freiwilligenarbeit verbindet, trägt und belebt die Gesellschaft. Darum 
fördert die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft (SGG) das 
unbezahlbare Engagement der Zivilgesellschaft in der Schweiz seit der 
Gründung des modernen Bundesstaats. Die SGG unterstützt speziell 
Forschungsarbeiten im Bereich der Freiwilligenarbeit, damit Gemein-
den, Hilfswerke und Unternehmen Veränderungen und brachliegende 
Potenziale im Freiwilligenbereich erkennen und bei der Suche nach 
neuen Lösungen nutzen können. Viele von ihnen haben den Wert der 
Freiwilligenforschung entdeckt und sind darum Partner des Freiwilligen-
Monitors geworden.

Der Freiwilligen-Monitor untersucht nicht alle Bereiche der Frei-
willigkeit, zu der die gemeinnützige Weitergabe von Geld, Naturalien 
und Beziehungsnetz sowie der Einsatz von Zeit, Arbeit, Know-how 
und Prestige gehören. Der Monitor untersucht vor allem das freiwillige 
Engagement, auch frei-gemeinnützige Tätigkeit oder Freiwilligenarbeit 
genannt. Eine freiwillige Tätigkeit erfolgt definitionsgemäss aus freiem 
Willen und ohne Zusicherung einer Entschädigung oder Gegenleis-
tung zum Nutzen einer Person ausserhalb des eigenen Haushalts, einer 
Gruppe von Menschen oder einer Organisation.

Nach 2007 und 2010 wird das freiwillige Engagement in der 
Schweiz mit diesem Monitor zum dritten Mal erforscht. Zwei Drittel 
der Fragen dieser Studie sind identisch mit jenen von 2007 und 2010, 
um Tendenzen der Freiwilligentätigkeit in der Schweiz aufzuzeigen. 
Die übrigen Fragen dienten neuen Erkenntnissen bezüglich online 
Freiwilligenarbeit sowie des Engagements von jungen Erwachsenen 
und Migranten.

Als wissenschaftliches und zugleich praxisbezogenes Instrumen-
tarium zeigt der Freiwilligen-Monitor den Status quo der Bereitschaft 
zu einem zivilgesellschaftlichen Engagement auf und stellt gleichzeitig 
einen Gradmesser des gesellschaftlichen Wandels dar. Der stärker wer-
dende Ruf nach freiwilligem Engagement zeigt drei herausfordernde 
Entwicklungen der Gesellschaft auf:

›› der Sozialstaat stösst immer mehr an seine Legitimations- und 
Leistungsgrenzen;
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›› die Menschen stossen in der Haus- und Familienarbeit zuneh-
mend an ihre finanziellen, zeitlichen und energetischen Grenzen;

›› Kritik gegenüber Staatsgewalten, Rückzug in die Privatsphäre 
sowie die globalisierte Wirtschaft und IT sorgen dafür, dass das 
staatliche Gemeinwesen immer weniger als Solidargemeinschaft 
erfahren wird, für das es sich zu engagieren gilt und lohnt.

Diese Phänomene erfordern zur Erhaltung beziehungsweise Förderung 
der Freiwilligentätigkeit in der Schweiz neue und nachhaltige Lösungen. 
In unserer von Produktivität, Professionalität und Profit geprägten 
Gesellschaft wird die Freiwilligenarbeit zunehmend in Richtung Er-
werbsarbeit gerückt mit Effizienzerwartungen und Zielvereinbarungen. 
Entsprechend wächst die Tendenz, Freiwilligenarbeit mit Vergütungen 
und Gegenleistungen zu verbinden und das gemeinnützige Engagement 
aus ökonomischer Sicht zu betrachten, zu beziffern und zu bewerten. 
Dass jedoch die soziale Dimension und die Sinnerfahrung des En-
gagements bei den Freiwilligen selbst zentral sind, zeigt der Monitor 
2016 erneut deutlich auf. Dass dies auch in Zukunft der Fall sein wird 
und dass die Zivilgesellschaft in ihrem solidarischen Wirken weiterhin 
gestärkt wird, ist das zentrale Anliegen der Schweizerischen Gemein-
nützigen Gesellschaft. Darum unterstützt die SGG Freiwilligen-Studien 
und Freiwilligen-Projekte und präsentiert auf ihren Webseiten www.
freiwilligenmonitor.ch und www.sgg-ssup.ch regelmässig neue Studien 
und Publikationen aus dem Bereich Freiwilligenarbeit. Und darum 
wird dies auch nicht der letzte Freiwilligen-Monitor sein.
Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Lukas Niederberger
Geschäftsleiter der SGG
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	 Dank

Am Freiwilligen-Monitor 2016 wirkten zahlreiche Personen, Gremien 
und Organisationen mit – teils freiwillig und ehrenamtlich, teils pe-
kuniär honoriert.

Die ehrenamtlichen Mitglieder des Vorstands und der Zent-
ralkommission der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft 
(SGG) haben im UNO-Jahr der Freiwilligen anno 2001 entschieden, 
die Freiwilligkeit in der Schweiz langfristig zu erforschen und zu för-
dern. Und im Jahr 2005 beschlossen sie, den „Freiwilligen-Monitor 
Schweiz“ während 20 Jahren mehrere Male durchzuführen und zu 
finanzieren. Für diesen dritten Monitor und hoffentlich noch einige 
weitere: Grazie mille!

Die ehrenamtlichen Mitglieder der SGG-Kommission Forschung 
Freiwilligkeit (KFF) unter der Leitung von Prof. Dr. Peter Farago sowie 
deren „Projektgruppe Freiwilligen-Monitor“ haben die beiden ersten 
Monitore von 2007 und 2010 sowie diesen dritten Monitor 2016 
geplant und begleitet. In dieser von Markus Lamprecht präsidierten 
Projektgruppe wirken der frühere SGG-Geschäftsleiter Dr. Herbert 
Ammann, Cornelia Hürzeler als Vertreterin des Monitor-Partners Migros 
Kulturprozent sowie Jacqueline Schön-Bühlmann vom Bundesamt 
für Statistik (BFS) mit. Das BFS hat für den Freiwilligen-Monitor 
erneut die Stichproben gezogen und produzierte bereits im Sommer 
2015 ein dreisprachiges Leporello mit Resultaten vom Monitor 2016. 
Merci beaucoup!

Herzlicher Dank gebührt auch den Monitor-Partner-Organisa-
tionen (Unternehmen, Hilfswerke und staatliche Institutionen). Die 
„Partner Mitsprache“ haben wichtige Ideen in den dritten Monitor 
eingebracht.1 Und die „Partner Resultate“ tragen mit ihren individu-
ellen Monitor-Auswertungen dazu bei, den Transfer in die Praxis zu 
optimieren und neue Fragestellungen für den nächsten Monitor zu 

1	 „Partner Mitsprache“ des Freiwilligen-Monitors sind: Caritas Schweiz, Dachverband 
Schweizer Jugendparlamente (DSJ), Greenpeace Schweiz, Kanton Zug (Direktion 
des Innern), Pro Infirmis, Pro Juventute, Pro Senectute Schweiz, Raiffeisen Schweiz, 
Römisch-katholische Zentralkonferenz RKZ, Schweizerisches Rotes Kreuz SRK, 
Schweizerischer Gemeindeverband SGV, Schweizerischer Gemeinnütziger Frau-
enverband SGF, Stadt Zürich (Gesundheits- und Umweltdepartement), Stiftung 
ZEWO.
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generieren.2 Der Kreis der Partner-Organisationen ist offen für weitere 
Interessierte. Grazia fitg!

Der Dank gilt auch allen, die für ihre Mitarbeit am Freiwilligen-
Monitor 2016 bezahlt wurden. Die wissenschaftliche Leitung hatte zum 
dritten Mal Prof. Dr. Markus Freitag inne, der das Institut für Politik-
wissenschaft (IPW) an der Universität Bern leitet. Die Forschungsarbeit 
leistete er zusammen mit seinen Assistentinnen Dr. Anita Manatschal, 
Kathrin Ackermann und Maya Ackermann. Dank gebührt auch dem 
Institut Demoscope und seinem Politforschungs-Leiter Werner Rei-
mann für die Durchführung der Telefon- und Online-Befragung. Und 
schliesslich sei auch Christoph Maeder und Peter Rusterholz vom Seismo 
Verlag herzlich gedankt für die jahrelange Förderung der einzigartigen 
Buchserie „Freiwilligkeit“, in welcher der Monitor zum dritten Mal 
publiziert werden darf. Danke vielmals!

Lukas Niederberger
Geschäftsleiter SGG

2	 „Partner Resultate“ des Freiwilligen-Monitors sind: BASPO (Bundesamt für Sport, 
Jugend und Sport), Benevol Schweiz, Benevol St. Gallen, Blindenwohnheim Müh-
lehalde, Förderverein Nachbarschaftshilfe Zürich, Gemeinnützige Gesellschaft 
der Stadt Luzern, Kanton Bern (Gesundheits- und Fürsorgedirektion), Kanton 
Schaffhausen (Departement des Innern), Kanton Uri (Amt für Soziales), Kanton 
Zürich (Sicherheitsdirektion), OGG des Kantons Bern, Procap, Schweizerischer 
Arbeitgeberverband, Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund, Schweizerische 
Multiple Sklerose Gesellschaft, Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der Jugendver-
bände SAJV-CSAJ.
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	 Zusammenfassung

Der vorliegende Bericht basiert auf der dritten Erhebung des Schweizer 
Freiwilligen-Monitors im Jahr 2014.3 Der Freiwilligen-Monitor Schweiz 
bietet neben der schweizerischen Arbeitskräfteerhebung (SAKE) die 
meisten Informationen zum Bestand und Verlauf des freiwilligen 
Engagements der in der Schweiz lebenden Menschen. Die seit 2006 
vorgenommenen Erhebungen im Rahmen des Freiwilligen-Monitors 
erfolgen in enger Abstimmung mit der SAKE-Befragung, sind jedoch 
detaillierter und bieten somit wichtige und ergänzende Hintergrund-
informationen zum freiwilligen Engagement in der Schweiz. Wie bei 
den beiden Vorgängerstudien aus den Jahren 2007 (Stadelmann-Steffen 
et al., 2007) und 2010 (Stadelmann-Steffen et al., 2010) besteht das 
vorrangige Ziel dieser Untersuchung in der Präsentation aktueller Infor-
mationen und Befunde zum Stand und Ausmass der Freiwilligkeit in der 
Schweiz. Deshalb wurden wichtige Aspekte der ersten beiden Umfragen 
fortgeführt und analysiert, um allfällige Trends und Entwicklungen der 
Freiwilligkeit in der Schweiz aufzudecken. Konzeptuell werden dabei 
wie bisher drei Formen von Freiwilligkeit unterschieden: (1) Freiwillige 
Tätigkeiten, die innerhalb von Vereins- oder Organisationsstrukturen 
ausgeübt werden (formelle Freiwilligkeit), (2) freiwillige Arbeiten wie 
Nachbarschaftshilfe oder das Hüten fremder Kinder, die ausserhalb 
solcher Organisationsstrukturen stattfinden (informelle Freiwilligkeit), 
sowie (3) Spenden.

Darüber hinaus wurden im aktuellen Freiwilligen-Monitor 
Schweiz wichtige Neuerungen im Bereich der Erhebung vorgenommen, 
um den veränderten gesellschaftlichen Realitäten in einer zunehmend 
globalisierten und digitalisierten Welt Rechnung zu tragen und ein 
akkurates und aktuelles Abbild der Freiwilligkeit in der Schweiz unter-
breiten zu können. Neben erstmalig erhobenen Daten zum freiwilligen 
Engagement im Internet werden in dieser Studie auch spezifische 
Analysen zu jungen Erwachsenen und Menschen mit Migrationshinter-

3	 Die Zusammenfassung des Freiwilligen-Monitors Schweiz 2016 liegt online in den 
Sprachen Deutsch, Französisch, Italienisch und Englisch vor:

	 Deutsch: www.sgg-ssup.ch/sites/default/files/attachments/abstract_de.pdf
	 Français: www.sgg-ssup.ch/sites/default/files/attachments/abstract_fr.pdf
	 Italiano: www.sgg-ssup.ch/sites/default/files/attachments/abstract_it.pdf
	 English: www.sgg-ssup.ch/sites/default/files/attachments/abstract_en.pdf
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grund präsentiert. Neue Untersuchungen zu Persönlichkeitsmerkmalen 
sowie zu politischen und sozialen Einstellungen komplettieren die 
Studie. Die wichtigsten Ergebnisse dieser Studie werden im Folgenden 
zusammengefasst.

	 Formelle Freiwilligenarbeit und Ehrenamt 

Im Jahr 2014 ist rund ein Viertel der Schweizer Wohnbevölkerung 
über 15 Jahren innerhalb von Vereins- und Organisationsstrukturen 
freiwillig engagiert. Jeder Zehnte ist ehrenamtlich – das heisst in Form 
eines gewählten Amtes - formell freiwillig tätig. Insgesamt zeichnet sich 
der Bestand an formeller Freiwilligkeit in der Schweiz durch eine leicht 
rückläufige Tendenz über die drei Erhebungswellen (2006, 2009, 2014) 
hinweg aus. Zu den charakteristischen Merkmalen formell freiwillig 
Tätiger zählen nach wie vor ein hoher sozialer Status sowie ein fortge-
schrittener Integrationsgrad hinsichtlich familiärer, freundschaftlicher 
oder beruflicher Beziehungen. Wie in den vorherigen Befragungen 
ist ein formell freiwilliges Engagement bei Personen mit hoher Bil-
dung, im mittleren Alterssegment, mit schulpflichtigen Kindern, 
in der Deutschschweiz und auf dem Land gehäuft anzutreffen. Die 
auffälligste gruppenspezifische Veränderung betrifft die abnehmende 
Bedeutung des Geschlechterunterschieds. Ähnlich wie in den Jahren 
2006 und 2009 verrichten die meisten formell Freiwilligen praktische 
Arbeiten für Vereine und Organisationen, wie etwa die Abwicklung 
und Durchführung von Treffen und Veranstaltungen. Zudem wird 
formelle Freiwilligkeit im Jahr 2014 wieder vermehrt mit Freude und 
Austausch oder dem Dienst am Gemeinwohl verbunden.

	 Informelle Freiwilligenarbeit 

38 Prozent der Schweizer Wohnbevölkerung über 15 Jahren engagieren 
sich ausserhalb von Vereinen und Organisationen informell freiwillig. 
Die Menschen sind somit aktuell wieder vermehrt informell freiwillig 
tätig als noch vor fünf Jahren, wenden dafür aber durchschnittlich 
weniger Zeit auf als früher. Ungeachtet der Schwankungen bei dieser 
eher unverbindlicheren Art des Engagements, sind Frauen des unteren 
und mittleren Bildungssegments nach wie vor überdurchschnittlich 
häufig im informellen Freiwilligenbereich tätig. Die stark prosoziale 
Ausrichtung informeller Freiwilligkeit könnte eine Erklärung dieser 
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weiblichen Übervertretung liefern. So entfällt auch im Jahr 2014 der 
grösste Teil informeller Freiwilligenarbeit auf persönliche Hilfe- und 
Betreuungsleistungen. Wie bei der formellen Freiwilligkeit spielen 
sozioökonomische Faktoren auch bei freiwilligen Tätigkeiten ausser-
halb von Vereinen und Organisationen eine wichtige Rolle. Familiäre 
Netzwerke sind für die Übernahme informell freiwilliger Tätigkeiten 
besonders ausschlaggebend. Persönliche Hilfeleistungen machen gerade 
im Verwandtenkreis einen wesentlichen Teil informell freiwilliger 
Tätigkeiten aus.

	 Spenden 

Rund 70 Prozent der Wohnbevölkerung über 15 Jahren geben an, im 
Jahr 2014 Geld für andere Menschen oder gemeinnützige Zwecke zur 
Verfügung zu stellen. Das Spenden bleibt somit auch in der aktuel-
len Befragung die am weitesten verbreitete Form von Freiwilligkeit 
in der Schweiz. Während sich 2009 kein Unterschied zwischen den 
Geschlechtern zeigt, spenden Frauen 2014 eher als Männer. Darüber 
hinaus stellen vor allem ältere und hochqualifizierte Menschen Mit-
tel zur Verfügung und geben hohe Beträge weiter. Zudem spenden 
Protestanten eher und mehr als Katholiken. Bei beiden Konfessionen 
stimuliert ferner die Kirchgangshäufigkeit die Bereitschaft zum Spenden. 
Ohne Wirkung auf das Spendenverhalten bleibt im Jahr 2014 neben 
dem Erwerbsstatus auch die geographische Verortung der potentiell 
Gebenden: Weder das Siedlungsgebiet noch die Sprachregion sind mit 
dem Spendenverhalten systematisch verknüpft. Gleichzeitig mehren sich 
die Anzeichen, dass sich die Schweizer Spendenlandschaft im Wandel 
befindet. Mit Blick auf die Spendenhöhe und die Bestimmungsorte 
der Zuwendungen ist ein Trend hin zu kleineren Geldbeträgen und 
projektbasierten Spenden für kleinere Organisationen, Unternehmen 
oder auch Individuen auszumachen.

	 Motive der Freiwilligenarbeit und Aspekte  
der Mobilisierung 

Das freiwillige Engagement in und ausserhalb von Vereins- und Orga-
nisationsstrukturen folgt verschiedenen Motiven und Bedürfnissen und 
zeichnet sich insgesamt durch eine Mischung von altruistischen und 
stärker selbstbezogenen Beweggründen aus. Wie bei den früheren Befra-
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